
FRIEDE SEI MIT DIR!

Frohe Ostern wünscht die

Ein Osterheft der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Norddeutschland
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ZU DIESEM HEFT
Viele sitzen auch in diesem Jahr am Ostersonntag beim Frühstück 
zusammen. Gerade in unsicheren Zeiten kann die Botscha�  von Ostern eine 
besondere Bedeutung haben, deshalb haben wir Ihnen einige Erläuterungen 
zu den Traditionen und Bräuchen zusammengestellt und durch ein paar 
Gedankenanstöße ergänzt. Und der biblischen Ostergeschichte haben 
wir Berichte von Menschen gegenübergestellt, die in diesen Tagen auf 
unterschiedliche Weise von den Auswirkungen des Krieges betro� en sind. 
Bei allen Schwierigkeiten sind diese Geschichten aber auch voll Ho� nung – 
genau wie die Ostergeschichte. 

Der Kontrast der 
Osterbotschaft  
zu dem, was wir 
alle immer wieder 
erleben, könnte 
nicht größer sein. 

Der Kontrast der 
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Jesus Christus ist auferstanden. Der Tod ist besiegt. Das ist Ostern!

Während ich diese Sätze schreibe, tobt der brutale Angriff skrieg auf 
die Ukraine, befohlen von Wladimir Putin, ausgeführt von  der Armee 
Russlands.

Täglich sterben Soldaten und Zivilisten, sind Frauen und Kinder auf der 
Flucht und einstmals blühende Städte liegen in Schutt und Asche. Das 
Leid der Menschen ist herzzerreißend. Ob die Waff en schweigen, wenn 
Sie, liebe Leserin, lieber Leser, diese Zeilen in den Händen halten? Ich 
weiß es nicht. Gemeinsam mit so vielen Menschen weltweit hoff e ich es 
und bete ich dafür. Und gemeinsam mit so vielen Menschen tue ich, was 
ich tun kann, um Leid zu lindern, Unrecht beim Namen zu nennen und 
einzustehen für Frieden, Freiheit und Demokratie. 

Jesus Christus ist auferstanden. Der Tod ist 
besiegt. Menschen leiden und sterben – 
nicht nur im Krieg. Jeder einzelne Tod bringt 
Schmerz und Leid für alle, die um geliebte 
Menschen trauern. Der christliche Glaube 
leugnet diese Wirklichkeit nicht. Aber er setzt 
ihr etwas entgegen.

Der Apostel Paulus sagt: Gott ist es, der die 
Toten lebendig macht, und das, was nicht 

ist, ins Leben ruft. (Röm 4,17) Unser menschliches Leben ist endlich und 
begrenzt. Und das, was wir können und vermögen, ist es auch. Immer 
haben wir es dabei mit bereits Vorhandenem zu tun. Aus dem Nichts 
neues Leben schaff en – das können wir nicht.

Gott aber, so die Botschaft der Auferstehung, ruft alles Lebendige aus 
dem Nichts ins Leben und rettet alles Leben aus der Vernichtung. Gott 
arbeitet unermüdlich und unbeirrbar daran, die Mächte des Todes in ihre 
Schranken zu weisen. Aus Liebe zu uns Menschen und allem, was lebt. 
Nicht einmal der Tod kann dieser Liebe Grenzen setzen.

Ostern hat deshalb Folgen. Das Vertrauen auf den alles Leben so 
sehr liebenden Gott stellt uns an seine Seite und macht aus uns 
„Protestleute gegen den Tod“ (Christoph Blumhardt) in allen seinen 
Erscheinungsformen.

Jesus Christus ist auferstanden. Gottes Liebe weist die Mächte des Todes 
in ihre Schranken. Darauf vertraue ich, das hoff e ich mit jeder Faser 
meines Herzens und dazu tue ich, was ich mit meiner Kraft tun kann. Aber 
wie groß die Kraft der Liebe Gottes ist, werden 
wir wohl erst dann wirklich begreifen, wenn wir 
selbst aus dem Tod ins Leben gerufen und von 
seiner Liebe umgeben sein werden. Ich wünsche 
Ihnen frohe, friedliche und gesegnete Ostern!

Ihre Kristina Kühnbaum-Schmidt
Landesbischö� n

Jesus Christus ist auferstanden



Die Bedeutung von Ostern
Von der Auferstehung zur Schokolade

Dies sind die historisch belegten Ereignisse: Im Jahre 30 ist Israel 
unter römischer Herrschaft, Pontius Pilatus regiert in Jerusalem 
als Präfekt. Der jüdische Wanderprediger Jesus verstört die 
weltlich-römischen und die geistlichen Autoritäten. Um der 

Sache ein Ende zu bereiten, wird er 
zum Tode verurteilt und gekreuzigt. 
Aber die Rechnung der Obrigkeiten 
geht nicht auf: Seine Anhänger halten 
weiter zu Jesus und es entsteht das 

Christentum als eine bis heute bedeutende Weltreligion.

Jahre nach Jesu Tod wird das Geschehene aufgeschrieben und 
steht nun in der Bibel: von der Verzweiflung der Menschen 4

nach dem gewaltsamen Tod Jesu, dem leeren Grab und der 
Auferstehung am dritten Tag und dem Unglauben, als Jesus 
immer wieder Menschen begegnet, die 
ihn häufig nicht sofort erkennen. Diese 
rätselhafte und zugleich Mut machende 
Geschichte ist der Grund für Ostern, dem 
höchsten Fest der Christenheit. Im Laufe 
der Jahrhunderte vermischten sich dabei 
Bräuche der frühen Christenheit mit bereits vorhandenen. 
Dem Bemalen von Eiern etwa und anderen Bräuchen, die wie 
die biblische Ostergeschichte das Leben feiern. Genau das tun 
wir heute auch, mit einem üppigen Frühstück und versteckten 
Ostereiern aus Schokolade. 5

Die Rechnung der 
Obrigkeiten geht 
nicht auf.

Eine rätselhafte 
und zugleich 

Mut machende 
Geschichte



Hast du eigentlich in der Zeit vor Ostern auf irgendetwas 
verzichtet?
Wenn ja: auf was? Und wie war das?
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Unwiederbringlich vorbei?
Frühstück am Ostersonntag: mit bunt gefärbten Eiern und 
süßem Hefegebäck, der Tisch festlich gedeckt mit Tulpen und 
Frühlingsgrün, eine Kerze, Servietten. Mittendrin ein Nest mit 
einem gebackenen Hasen – oder Lamm und Schokoladeneiern.

Was macht diesen Morgen zu einem besonderen? Die Zeit, die 
wir uns nehmen. Die Mühe, die wir uns mit der Vorbereitung 
machen. Das Zusammensein. Das alles auch. Aber dass wir das 

an einem Sonntag tun und nach dem 
ersten Vollmond im Frühling, ist kein 
Zufall. Es ist die Erinnerung an ein 
Ereignis, das die Welt verändert hat. 

Es ist jemand gestorben. Nicht irgend jemand, sondern Jesus 
aus Nazareth, von dem sie gesagt haben: Er ist Gottes Sohn.

Er wurde hingerichtet als politischer Aufrührer. Weil ein Feiertag 
war, wurde er gleich nach seinem Tod begraben. Am Morgen 
nach der Feiertagsruhe gehen die Angehörigen zum Friedhof, 
um nach dem Grab zu sehen. Maria, Johanna und eine andere 
Maria. Es ist noch früh und dunkel.

Durch den Krieg ist 
vieles unwiederbringlich 

zu Ende.
Gibt es immer noch 
Hoffnung?

Ein Ereignis, das die 
Welt verändert.

OT TO UND THEO
Eigentlich freuten sich 
Otto (12) und sein 
Bruder Theo (13) mit 
ihren Freunden auf 
das Ende von Corona. 
Sie wollten wieder un-

beschwert Rugby spielen und mit ihren zwei Brüdern den Früh-
ling genießen. Doch dann kam der Krieg und wieder ist Kindsein 
auch in Hamburg ganz anders. Für sie genau-
so wie für alle anderen in ihrer 7. und 8. Klasse 
und auch für Ottos und Theos Cousinen und 
Cousins in Spanien.
Hier den Brüdern zuhören:

Ostergeschichte in der Bibel, Teil 1
Am ersten Tag der neuen Woche gingen die Frauen gleich 
in der Morgendämmerung zum Grab. Sie brachten die 
wohlriechenden Öle mit, die sie vorbereitet hatten. Da 
entdeckten sie, dass der Stein vom Grab weggerollt war. Sie 
gingen in die Grabkammer. Doch den Leichnam von Jesus, 
dem Herrn, konnten sie nicht fi nden.

Sie überlegten noch, was sie von alldem halten sollten. Da 
traten zwei Männer in leuchtenden Gewändern zu ihnen. Die 
Frauen erschraken und hielten den Blick gesenkt. Die beiden 
Männer sagten zu ihnen: »Warum sucht ihr den Lebenden 
bei den Toten? Er ist nicht hier: Gott hat ihn von den Toten 
auferweckt!«
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Kann das sein?
Der Stein vor dem Grab ist fort. Und der Leichnam. Aber 
zwei Männer sind da in leuchtenden Kleidern. Die Frauen 
erschrecken. Die Männer sagen: Jesus ist nicht hier. Er ist 
auferstanden. Die Frauen sind unsicher. Sie erzählen davon. 
Viele sagen: Das ist doch nur Geschwätz!

Dann geht Petrus zum Grab. Auch er sieht noch einmal nach. 
Auch er fi ndet nur die Leinentücher. Keinen Jesus.  Auferstanden? 

Wie kann man das glauben? Er ist nicht 
hier. Das zu glauben, fällt leichter. Am 
selben Tag sind zwei auf dem Weg raus 
aus der Stadt. Und treff en jemanden, 

reden mit ihm. Sie reden so lange, dass sie ihn zum Essen 
einladen. Beim Essen mit ihm ist es für sie wie früher, als Jesus 
da war. Das muss er sein. Das kann nur er sein! 

Du musst nicht an Wunder glauben. Du musst nicht Logik 
und Verstand verleugnen. Du solltest nur damit rechnen, dass 
es zwischen Himmel und Erde mehr gibt als das, was wir für 
wahrscheinlich halten. 

Lässt du dich gern 
überraschen?
Was ist so schön an 
einer Überraschung?
Beschreib mal...

Die Berichterstattung 
aus der Ukraine ist 
schwierig.
Wenn du etwas hörst 
oder liest: 
Bist du leichtgläubig?

Du musst nicht an 
Wunder glauben.

HANNA UND ESTEFANIA
In Dniepro in der Ostukraine 
ist Hanna (35) Schulleiterin 
einer Gesamtschule. Mit ih-
rer zweijährigen Tochter Es-
tefania ist sie mit dem Auto, 
dem Bus, zu Fuß und dann 
mit dem Zug nach Deutsch-

land ge� ohen – ihr Mann musste bleiben. Sie will so schnell 
wie möglich zurück, denn nur sie kann die Abschlusszeugnisse 
unterschreiben.

Hier erzählt Hanna, wie ab der polnischen 
Grenze bis zu den deutschen Freunden ihr 
ukrainischer Pass als Fahrschein, Eintrittskar-
te und Essensgutschein reichte:

Ostergeschichte in der Bibel, Teil 2
Die Frauen kehrten vom Grab zurück und berichteten alles den 
elf Jüngern und den anderen Anwesenden. Es waren Maria aus 
Magdala, Johanna, Maria, die Mutter von Jakobus, und noch 
andere, die zu ihnen gehörten.

Die Frauen erzählten den Aposteln, was sie erlebt hatten. Die 
Apostel hielten ihren Bericht für reine Erfi ndung und glaubten 
ihnen nicht. Aber Petrus stand auf und rannte zum Grab. 
Er schaute hinein, sah aber nur die Leinenbinden. So ging 
er wieder zurück und fragte sich verwundert, was da wohl 
geschehen war.
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Spüren, wie es neu wird
Ostern ist der Tag im Jahr, der uns daran erinnern soll, dass es 
immer mehr gibt. Eine Alternative. Eine andere Möglichkeit. Die 
Chance auf etwas Neues. Ostern sagt: Alles ist ganz anders, als 
du denkst. Selbst der Termin für Ostern ist kein fester wie an 
Weihnachten, sondern wechselt jedes Jahr. 

An Ostern feiern wir das Leben. Die besonderen Dinge, die heute 
auf dem Frühstückstisch stehen, erinnern daran: die Eier, weil das 

(ungekochte) Ei auf den ersten Blick wirkt 
wie tot, aber in seinem Inneren wächst 
neues Leben. Der Hase als Symbol für 
Fruchtbarkeit und Zeugungskraft. Die 

Kerze als Erinnerung an das Licht und die Hoff nung, dass es nicht 
dunkel bleibt. Die Blumen und bunten Farben, dass das Leben 
frisch und leuchtend ist wie der Frühling nach einem langen 
grauen Winter. Das Osterbrot und die Süßigkeiten, damit wir 
nicht nur hören und sehen, sondern auch beim Essen spüren, 
wie gut es schmeckt, wenn es ganz anders kommen kann, als wir 
erwartet und befürchtet haben.

Glaubst du, nach dem Krieg gibt es neue 
Möglichkeiten?
Was könnten wir ganz anders machen?

Wovon bist du heute 
Morgen aufgewacht?
Was hast du beim 
Aufstehen vorhin als 
erstes gedacht?

Es gibt immer eine 
Alternative.

JONATHAN
Eigentlich studiert Jonathan Medizin 
und fährt seit 10 Jahren als Rettungssa-
nitäter für die Berufsfeuerwehr. Aber seit 
der Krieg in der Ukraine ausgebrochen 
ist, pendelt der 28-jährige Hamburger 
mit einer Gruppe von Sanitäter:innen 
aus Frankfurt (Oder) im Krankenwagen 

nach Lwiw in der Ukraine und holt dort ver-
letzte Kinder aus den Krankenhäusern, die 
nicht selbst � iehen können.
Was Jonathan erlebt und wie er mit dem per-
sönlichen Risiko umgeht, erzählt er hier:

Ostergeschichte in der Bibel, Teil 3
Am selben Tag waren zwei Jünger unterwegs zu dem Dorf 
Emmaus. Es lag gut zehn Kilometer von Jerusalem entfernt. 
Sie unterhielten sich über alles, was sie in den letzten Tagen 
erlebt hatten. Während sie noch redeten und hin und her 
überlegten, kam Jesus selbst dazu und ging mit ihnen. 
Aber es war, als ob ihnen jemand die Augen zuhielt, und sie 
erkannten ihn nicht.

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus 
tat so, als wollte er weiterziehen. Da drängten sie ihn: »Bleib 
doch bei uns! Es ist fast Abend, und der Tag geht zu Ende!« Er 
ging mit ihnen ins Haus und blieb dort. Später ließ er sich mit 
ihnen zum Essen nieder. Er nahm das Brot, dankte Gott, brach 
das Brot in Stücke und gab es ihnen. Da fi el es ihnen wie 
Schuppen von den Augen, und sie erkannten ihn. 
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Morning Has Broken
In den Umfragen deutscher Radiosender liegt ein Titel immer 
wieder mit an der Spitze der bekanntesten Songs: Morning 
Has Broken von Cat Stevens.

Was fast niemand weiß: Cat Stevens singt eigentlich ein 
altes schottisches Weihnachtslied, bekannt unter dem 
Titel „Bunessan“. Auch der Text „Morning Has Broken“ ist 
nicht von ihm, sondern wurde 1931 von der englischen 
Kinderbuchautorin Eleanor Farjeon verfasst. So wurde daraus 
ein Lied, das heute gerne an Ostern gesungen wird. 

Morning has broken
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            Morn - ing  has     bro  -  ken    like the first    morn - ing, 

     black bird has       spo   -   ken         like the first      bird, 

    praise for    the     sing  -  ing,   praise for the     mor   -   ing, 

    praise for    them   spring  -  ing    fresh from the      world. 

Sanft fallen Tropfen, sonnendurchleuchtet. / So lag auf erstem 
Gras erster Tau. / Dank für die Spuren Gottes im Garten, grünende 
Frische, vollkommenes Blau. 
 Deutscher Text: Jürgen Henkys, © Strube Verlag

Komm, lass uns Gottes Segen teilen

Segnen bedeutet, einem Anderen etwas Gutes und Kraftvolles 
zu sagen in diesen besonderen und herausfordernden Zeiten.

Du bist gesegnet! Wie wunderbar! Lass dir das zusprechen 
und sprich es auch anderen zu – deinem Kind, den Eltern, der 
Partnerin oder dem Partner, dem Freund oder der Freundin, 
der Nachbarin oder dem Nachbarn oder dem Arbeitskollegen 
oder der Arbeitskollegin. In Gedanken beim Vorübergehen, 
beim Über-den-Kopf-Streichen oder bei nächster Gelegenheit.

Gerade jetzt. Friede sei mit dir! Gegenseitig stärken, ermutigen 
und hoffen. Denn Gott ist und bleibt an unserer Seite. Komm, 
lass uns Gottes Segen teilen:

Der Herr ist auferstanden.
Er ist wahrhaftig auferstanden.
Halleluja!

Jesus, der auferstandene Herr,
sei in unserer Mitte.
Er führe uns auf seinen Wegen
und sende uns seine Engel.

So segne uns der allmächtige 
und barmherzige Gott, der Vater, 
der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.
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Wenn alles zu viel wird
Tipps zum Umgang mit der Nachrichten� ut

Unser Körper reagiert auf die Masse an Bildern, als seien wir 
mitten in der Katastrophe. In der Krise neigen viele Menschen 
dazu, unangenehme Gefühle einfach beiseite zu schieben. Das 
kostet viel Kra� .
Leg eine Nachrichtenpause ein und informiere dich nur zu 
festgelegten Zeiten. Wechsel die Perspektive und beschä� ige 
dich mit etwas, das dir guttut. Jede 
Lebensphase enthält dunkle und 
helle Seiten. Fokussiere nicht nur die 
schlechten Nachrichten und beschä� ige 
dich gefühlsmäßig nicht nur mit dem 
Unglück. Nimm auch das Leichte, Schöne, Helle und Humorvolle 
des Lebens in den Blick. Das stärkt dein seelisches Immunsystem. 
Es ist absolut in Ordnung, wenn du auch Spaß hast.
Schreib deine Sorgen auf oder sprich ein Gebet. Gerade abends 
vor dem Schlafen entlastet es, einmal alles rauszulassen. Im Gebet 
ist Raum für deine Gefühle, für all das Unaussprechliche und das 
Unfassbare. Wenn du keine eigenen Worte � ndest, greife auf 
Psalmen zurück. Die alten Texte sind voller Lebenserfahrungen. 
Sie wurden schon in unterschiedlichen Situationen und Zeiten 
gesprochen. 
Klingt vielleicht unpassend, kann aber helfen: laut singen. 
Dadurch wird der Bereich im Gehirn blockiert, der für Angst 
zuständig ist und du fühlst dich ein bisschen besser. Hast du ein 
Lieblingslied aus dem Gesangbuch?
Wenn dir alles zu viel wird, kannst du dich an Notfall-Angebote 
wenden, zum Beispiel die Telefonseelsorge kostenfrei unter: 
0800/1110111 oder telefonseelsorge.de.

Erst seit dem 18. Jahrhundert gibt es Belege für das Ostereier-
Verstecken. Möglicherweise ist dies eine Abwandlung 
der germanischen Tradition, Eier zu verschenken, um die 
Frühlingsgöttin Ostara zu ehren.

Was genau der Osterhase mit den Eiern, die er ja kaum selbst 
gelegt haben kann, zu tun hat, ist unklar. Dennoch gibt es 
einige Erklärungsversuche: Die eigentlich scheuen, aber 
nach dem Winter hungrigen, Hasen trauen sich im Frühling 
dichter an die Menschen heran und werden um Ostern 

gesehen. Deswegen können nur sie es gewesen sein, die die 
Eier versteckt haben. Oder den Kindern wurde erklärt, warum 
sie nicht beobachten können, wie die Eier versteckt werden: 
weil die Hasen so schnell sind, dass man sie nicht sehen 
kann. Oder der Hase gehörte von jeher zu der römischen 
Liebesgöttin Aphrodite und damit auch zum Frühling. 

Das Osterlamm hat hingegen eine christliche Bedeutung. 
Mit dem Lamm ist Jesus selber gemeint, der am Kreuz für 
die Sünden der Menschen geopfert wurde. Das Lamm war 
damals ein übliches Opfertier.

Ostertraditionen

Telefonseelsorge 
0800/1110111 oder 
telefonseelsorge.de
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Unsere Gedanken und unser Mitgefühl sind bei den Menschen aus der Ukraine. 
Seit Beginn des Krieges sind sie auf Unterstützung angewiesen. Bethel hat auf diese 
Notlage reagiert und den „Spendenfonds Ukrainehilfe“ gegründet. Bitte unterstützen 
Sie die Hilfe für Menschen aus der Ukraine mit einer Spende!

Spendenkonto: Stiftungen Bethel
DE48 4805 0161 0000 0040 77, Sparkasse Bielefeld
Online spenden auf www.bethel.de/ukrainehilfe
oder QR-Code scannen.
Bitte spenden Sie mit dem Stichwort  „UKR 22“.
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